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Deutschland .
Berlin , 9 . Oktober 1915.

Dichtung unü Krieg.
Im Elsässer wird auf die beachtenswerten

Beziehungen hingewiesen , welche zwischen dem ge-
Kenwärtigen Krieg und der Dichtung der einzelnen
Ander bestehen . Ist es doch eine einzigartige Er -

Meinung , daß in dem treubrüchigen Italien eine
Dichterexistenz, wie die des verkommenen Gabriele
o'

Aniumzio , bezüglich der schwerwiegendeil Frage ,
Krieg oder Frieden , Treue oder Untreue , eine ent -
Icheidende Rolle spielen konnte . Allerdings wäre es
falsch, zu glauben , d Annunzio sei der begeisternde
Interpret des italienischen Genius gewesen . Er
hat nur eine Komödie mit ernstem , tragischem Aus -
gang gespielt und der Genius des italienischen
Volkes ist denn doch ein anderer, als der des gali-
Zischen Italieners , der seine eigentliche Heimat in
oer Pariser Lebewelt hat .

Dieser klaffende Widerspruch zwischen dem Geist
vcr Dichtung und dem positiven Geist im Volk be-

Segnet uiis auch in anderen Ländern , z . B . in Frank -
reich wo Anatole France , der Spötter , sich nicht
imstande gezeigt hat , dem vaterländischen Gefühl
positiv gerecht zu werden . Das Gleiche gilt aber
auch von Deutschland und seiner Dichtung . Zwar
»icht in ihrem ganzen Umfange , aber doch von der ,
Welche sich anmaßend , wie Karl Busse , in . der Rh .-
Wests . Ztg . schreibt, „als die allein künstlerische aus -
gab "

. Der Hauptmannskandal anläßlich der Jahr¬
hundertgedenkfeier beweist gerade genug und ist
Misch . Zwischen dieser Literatur und dem deutschen
Volk klaffte ein Riß , und im Krieg mußten die
Literaten umlernen , weil ihr Geist nicht der war ,
der das deutsche Volk im Krieg beseelt . „Die
Literaten mußten umlernen, " sagt Busse . Manche
don ihnen „versuchten mit einen ? geistigen Salto -
Mortale eine Verbindung zwischen ihren ästhetischen
Bestrebungen und jetzigen Leistung des deutschen
Volkes herzustellen "

. Busse kommt zum
Schluß , solche Zustände dürften nicht wiederkehren .
Die „ ruhigen , auf der Tradition weiterbauenden
kuirzelhaften Talente , die mehr oder minder ethisch
und national gebundenen " dürften nicht wieder über
die Achsel angesehen werden : „eine Dichtung mit
Uiehr Verantwortlichkeitsgefühl , die auf breiterer
Basis steht , sich mit dem wahren Leben der Nation
enger verflicht "

, müsse in den Vordergrund gerückt
werden .

Dazu bemerkt der Elsässer treffend :
Ist aber dazu in den Reihen der deutschen Literatur

überall eine Wiedergeburt , Neues , Niedagewesenes er -
forderlich ? Rein ! In diesen Tagen hatten wir 'die Jubel¬
seier eines Dichters , der gerade das von jeher zum Leit -
stcrn seines Lebens gemacht hat , der gerade in allen
leinen Schriften immer wieder gelehrt , betont und ge-
foltert hat , was in diesen schweren Zeiten die Losung
des deutschen Volkes geworden ist : die Besinnung aus die
Eigenart , das Anspannen der elemantaren Kräfte einer

großen Vergangenheit , den Willen zur Tat , die Befreiung
bom Fremden und Unechten . Es ist der Elsässer Fried -

£
• ch Lienhard , in dessen Werk von überallher iu

deutschen Landen heute das Vorbild dafür gesehen Ivird ,
jj
" e die deutsche Dichtung hätte sein müssen , damit iu

Stunde der Not zwischen Literatur und Leben keine
5" Uft sich ergab . ( Vgl . u . a . : „ Lienhard und wir "

, her -

^ gegeben von W . E . Gierke . „Bühne und Welt " ,
Uktoberheft . Rhein .- Westf . Ztg . Nr . 763 . Straßb . Post
^ r . 747 . ) Dieser Mann braucht nicht , wie die Anatole
» rance und d'Annunzio , erst umzulernen ; was die Ver -

^ eter der deutschen Oefsentlichkeit heute als praktische
pordernng an Literatur und Leben stellen , das steht schon

Lienhards Schriften , hat sein Leben und Streben seit
Zwei Jahrzehnten geleitet : jenes „Bejahende , Auf -
bauende " , wie Prof . Schultz sagte , „ einen festen Halt
gewährende , einer ihm vorschwebenden Höhe Zu -
itrebende , wonach in diesen Zeiten Sinn und Bedürfnis
Hellen" .

Friedrich Lienhard ist übrigens nur e i n Name ,
allerdings ein ganz hervorragender , der hierher ge-
vort . Die Literaturrichtung , welche stets Fühlung
"" t deni innersten Herzeil des deutschen Volkes und
uaen seinen positiven Kräften behalten hat , ist glück-

^ Nvejse nicht auf seinen Namen beschränkt .

flus Sem bayerischen Finanzausschuß.
München , 6. Okt . (Köln . Volksztg .) Der Finanz -

a nsschuß der Abgeordnetenkammer beriet heute den Etat
des Ministeriums des Königlichen Hauses und des

Aeußeren . In Verbindung damit fand eine allgemeine
Budgetdebatte statt . Von allen Seiten wurde der

Tapferkeit und Leistungen des bayerischen Heeres wie

auch der einmütigen opferwilligen Haltung des Volkes
dankbar und anerkennend gedacht . Von mehreren Red -

nern wurde betont , dcch der Frieden nur geschlossen wer -

den könne unter dauernder Sicherung der Grenzen des

Reiches , bei welcher vor allem die militärischen Autori -

täten das entscheidende Wort zu sprechen hätten . Der
M i n i st e r des A e u tz e r n bestätigte diese Auffass -

ung durchaus . Es müsse eine dauernde Gewähr
des Friedens geschaffen werden . In Überein¬
stimmung mit de» Rednern würdigte der Minister die

Bedeutung der a u s l ä n i> i s ch c n Schulen , besonders
im Orient , wo die bisher namentlich in den Händen
der französischen Missionen befindlichen Schulen mög -

liehst von deutschen Kräften übernommen werden soll-
ten . Die Notwendigkeit , auf die Presse des Aus -
l a n d e s größeren Ej l̂fluh zugunsten Deutschlands zu
gewinnen , wurde allgemein anerkannt .

Bezüglich der römischen Frage , die von allen

Seiten im freundlichen Sinne besprochen wurde , wies
der Minister des Aeuszern aus die Tatsache hin . daß für
die Diplomaten Deutschlands und Oesterreich -Ungarn ?
die größten Schwierigkeiten entstanden seien und daß
Schriftstücke , die an den hiesigen Nuntius gerichtet ge-

wesen seinen , diesem nicht ausgeliefert worden seien .
Daraus ergebe sich die Notwendigkeit , daß die jetzigen
anormalen Zustände beseitigt würden . Von mehreren
Rednern wurde der Anschauung Ausdruck gegeben , das;
das I e s u i t e n g e setz , jetzt ausgehoben werden müsse .
Von einer Seite wurde der Wunsch edensalls in seiner
Berechtigung anerkannt , es wurde aber auch auf die Be -'

denken des evangelischen Volksteiles hingeiviesen .
Ziemlich ausführlich wurde die Frage des Reverses

der Verkehrsverwaltung besprochen . Von einer Seite
wurde mit aller Entschiedenheit hervorgehoben , daß ein

Streikrecht für das Personal der Ver -

kehrsan st alten nicht zugelassen werden könne . Von
mehreren Rednern wurde ebenfalls ein Streik als un -

möglich bezeichnet . Von anderer Seite wurde die
Sraatsregierung wegen der Aufrechterhaltung des Re -

verses scharf angegriffen . Der M i n i st e r des
Aeußern gab dazu folgende Erklärung ab : „ Die

Staatsregierung muß mit aller Entschiedenheit daran
festhalten , daß der Streik vom Eisenbahndienst fernge -

halten werden muß . Daß es kein Streikrecht für die
Eisenbahnbeamten geben kann , ist selbstverständlich . Aber

auch die Eisenbahnarbeiter haben keinen Anspruch dar -

auf . Sie stehen nicht unter der Gewerbeordnung und
§ 152 derselben findet daher auf sie keine Anwendung .
Der Streikrevers ist nur eine Form des Vollzugs . Die
Staatsregierung ist nicht gewillt , unter allen Umständen
an dem Revers festzuhalten , wenn sich die Sicherung
gegen Streikgefahr aus anderer Weise herstellen läßt .
Die Frage berührt aber nicht Bayern allein , sondern die
sämtlichen deutschen Eisenbahnverwaltuugen . Bayern
kann daher nicht isoliert vorgehen , sondern nur im Ein -
Verständnis mit den anderen Verwaltungen . Zn diesem
Zwecke ist baherischerseits die Abhaltung einer Besprech -
ung angeregt worden . Die Besprechung wird in den
nächsten Wochen stattfinden . Sobald eine Uebereinkuuft
erzielt ist, wird die Regierung davon Mitteilung machen .
Die dadurch herbeigeführte Verzögerung ist unbedenk -

lich, da der Revers seit Ausbruch des Krieges nicht zur
Anwendung kommt . Mehr kann ich zurzeit nicht sagen .
Mehr würde ich auch im Plenum nicht sagen können ,
und ich möchte daher den Interpellanten anheimgeben ,
ihre Interpellation bis zu einem späteren Termin zn -

rückzustellen ."
( G )

kurrenz der andern Länder minimal gewesen sei.
Nun aber sei es höchste Zeit für Frankreich , in den
Kampf um den schweizerischen Wirtschaftsmarkt ein -
zutreten . Man iniifse heute schon die vorbereitenden
Arbeiten leisten , um so mehr , als Deutschland heute
schon wieder sich der schweizerischen Kundschaft zu
versichern beginne . Bereits seien einige Schweizer -
'bürger an der Arbeit , um unter dem Namen
„Agence Ecconomique " eine Gesellschaft zu gründen ,
welche die „ökonomische Untertanenschaft

" der
Schweiz unter Deutschland zu zertrümmern beab -
sichtigen . — Wenn das Verdrängen alles Deutschen
aus der Schweiz so leicht ginge , wie es geschrieben
wird , so hätten es .bic Franzosen und ihre welschen
Freunde schon längst gemacht und darum darf man
dem französischen Wunsche auch keine so große Be -
deutung beilogen .

Die Gärung in Englisch - Siidafrika .
Kapstadt , 7 . Okt . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Meldung

des Reuterschen Büros . Der u a t i o n a l i st i s ch e
Kandidat , der im Distrikt Losberg gegen Botha
ausgestellt war , wollte gestern in einer Wählerver -

s a m m l u n g sprechen . Er wurde daran verhindert , da
die Versammlung sofort in Prügeleien ausartete ,
wobei mehrere Personell verwundet wurden . Man ging
mit Revolvern auseinander los , es wurde aber nicht ge¬
schossen . Die Versammlung ging in Unordnung aus -
einander . Aus den . ländliche » Bezirken kommen noch
mehr Berichte von derartigen Szenen .

CD

Chronik.

Mslanö.
Ans der Schweiz ,

t . Basel , F . Oktober. Von Seiten der Franzosen
werden bereits jetzt sckon ganz erhebliche Anstreng -

iingeil geinacht, um eine engere Wirtschaft -
l i ch e Annäherung zwischen Frankreich
und der Schweiz herbeizuführen . Im Journal de
Debats wird darauf verwiesen , daß Deutschland
bis jetzt den vorherrschenden Einfluß in der Schweiz
ausgeübt habe , sowohl in geistiger als in Wirtschaft-

licher Beziehung . Es habe sich durch systematisches
Vordringeil die schweizerischen Märkte erobert , und
dies sei ihm um so leichter gelungen , als die Kon -

Aus Saöen .
: : Schwetzingen , 8 . Oktober . Der Bürger -

auss ch u ß genehmigte in seiner letzten Sitzung die

Aufnahm 'e eines weiteren Anlehens zur Be -

streitung der der Stadtgemeinde durch den Krieg er -

wachsenen Aufwendungen in Höhe von 50 000 Mk.
Die früher vorn Bürgerausschuß bewilligten 40 000
Mark sind für die Kriegsaufwendungen nicht nur
aufgebraucht , sondern sogar überschritten und die
angeforderten 50 000 Mark werden nur bis Ende
dieses Jahres ausreichen .

( :) Freiburg, 7 . Oktober . Wegen des Petro -
l e n ni m a n g e l s hat sich der hiesige Stadtrat ver-
anlaßt gesehen , sich mit der Spiritus - Glühlicht -

Kriegsgesellschaft in Berlin in Verbindung zn setzen ,
nm auch für die Stadt Freiburg zu mäßigen Preisen
Spiritusglühlichtbrenner zu beschaffen. Die städt .
Gaswerksverwaltuug wird vorerst 50 der in Frage
kommenden Lampen ankaufen und zu billigem Preis
an Interessenten weitergeben .

: : : Speiseöl aus Walnüssen .
Von fachmännischer Seite wird geschrieben : Die

Walnußernte fällt dieses Jahr fast überall sehr reich
aus . Die Ernte hat bereits begonnen und die
Nüsse sind sehr begehrt . Händler und Private zah¬
len je nach der Größe 25 bis 30 Mark für deil Zent -
wer ; in Friedenszeiten war der Durchschnittspreis
für Nüsse frisch vom Baum 20 Mark . Die starke
Nachfrage , sowie der hohe Preis werden bedingt
durch die Knappheit an Speiseöl . Die Walnuß lie -

sert ein sehr f e i n e s S p e i s e ö l, welches in vielen
Gegenden infolge des Mangels an Nußbäumen un -
bekannt ist . Die Behandlung der Nüsse für die Oel -

bereitung ist folgende : Nach der Ernte wird die

äußere , grüne Schale entfernt und die Nüsse werden
auf einem luftigen Speicher in dünner Lage zum
Trocknen ausgebreitet . Während dieser Zeit wer -

den die Nüsse alle paar Tage mit einem Rechen
oder Reiserbesen durcheinander gerührt (gewendet ) .
Sind die Nüsse gut trocken, was nach 6 bis 8 Wo -
che» der Fall ist, so werden sie gekernt , in lustigen
Säcken nochmals nachgetrocknet und dann dem Oel -
müller zum Qelschlagen gebracht . Rentabilität -
berechnung : Aus 1 Zentner frischer Nüsse erhält man
durchschnitt ! ick, 66 Pfund trockene Nüsse , diese er -
geben 24 Pfund trockene Kerne und diese letzteren
liefern 6"/ 5 Liter Oel . Der Oelinüller bekommt für
das Oelschlagen für jedes Pfund Kerne 5 Pfennig

Die göttliche Komööie
eines Mannes.

Roman von L o l o t t e de Paladini .
( Nachdruck verboten .)

^ ( Fortsetzung . )

. "Ja , ja , mein Herr , mit dieser Jdee ^ kann man
«mx Vermögen verdienen , das können Sie glauben ,
<
£

nn es ist eine originelle Idee . Nun , wer ist denn

..Ich bin es , Papa, " rief Iris , jetzt ganz ins Zun -
nter tretend . Herr von Spitzer stand auf und ver -
®let 0tc sich .

..Verzeihen Sie , Fräulein von Holstein, " fing er
° n . „ ich bin hier bei Ihrem Herrn Vater singe -

Hungen , er war eben dabei , mir die Konstruktion
«eines neuen Modells zu erklären .

"

^ . "Ja , ja, " stimmte der Professor bei . „Herr von

spitzer ist ein sehr intelligenter Herr und hat das
vollste Verständnis für mei^ie Erfindung .

"

"Ja , es ist eine giite Sache, " sagte Spitzer . „Ihr
K^rr Papa ist ein Genie . Ich glaube , wenn man
v

.wse Erfindung richtig ausnützt , kann man damit

rj1 Vermögen verdienen .
" Der Professor wiegte

befriedigtem Stolz sein Hanpt . „Herr von

spitzer ist ein Mann von großer Erfahrung und
Intelligenz .

"
. r

. >ms runzelte die Stirn und sah fragend von
""■m zun , andern .

fc " .̂
'ch habe zwar noch nicht alles verstanden, " siel

tüni e' n ' »aber Ihr Herr Papa wird alle diesbe -

Zeichnungen mitbringen , wenn Sie näch-

Dienstag bei mir speisen werden .
"

t . " >ehen mir denn hin , Papa ?" fragte sie mit er -
'" lem Gesicht.

„Gewiß , gewiß, " erwiderte der Professor , „warum
sollten wir denn nicht , Herr von Spitzer interessiert
sich sehv für meine Arbeiten , nicht wahr ?"

„Natürlich , außerordentlich , aber ich will nicht
länger stören . Ans Wiedersehen am Dienstag .

"

Iris sagte nichts , nicht einmal guten Abend . Als
er gegangen war , stand sie eine Weile mit nieder¬
geschlagenen Augen da und fragte noch einmal :
„Sollen wir wirklich hingehen ?"

„Gewiß , es ist ein sehr kluger und praktischer
Mann und reich ist er auch. Er kann mir sehr viel
Helsen bei der Verwirklichung meiner Idee .

"

Mit einem leickten Seufzer führte Iris ihren
Vater aus dein Laboratorium .
I

Elftes Kapitel .
Am' andern Mor >ien , als die Familie sich beim

Frühstück traf , sprach Willi von nichts anderem , als
von des Fürsten plötzlichem Erscheinen und seinem
ebenso plötzlichen Entschluß , sich in Liebenstein nie -

derzulassen . Der Professor hörte nur halb zu . Er

aß , was man ihm vorsetzte , und ging dann wieder in

sein Laboratorium .
„Heute gehe ich in 's Dorf hinunter , Willi, " sagte

seine Schwester , „ ich will zuiil erstenmal meine Ein¬
käufe für den Haushalt machen . In welche Ge -

schäste soll ick gehen ?"

„Geschäfte ? " Willi wollte sich halb tot lachen.
„Es gibt überhaupt bloß einen einzigen Laden in

ganz Grünhagen , das ist der Laden von Fran Trapp ,
die verkauft alles . Man bekommt dort alle mög¬
lichen Dinge , nur nicht das , was man haben will .
Ja , geh mir zn Frau Trapp nnd mache ihre Bekannt -

schaft, sie wird sich freuen , Dich zu sehen , denn Du
bist für sie noch etwas Neues . Unterhalten tut sie
sich gern . Wir nennen sie mir die Konversations¬

trappen . Sie hat einen Mnnd so groß wie der eineS
ausgewachsenen Krokodils . Wenn sie einmal ange -
sangen hat

'
zn sprechen, hört sie sobald nicht Wieder¬

aus . Sie wird Dir schon gefallen . Aber sage mal ,
was ist das für eine Geschickte mit dem Diner bei
Spitzer ? Der Alte sagt , wir wären zum Dienstag
eingeladen .

"

. .Ja, " sagte Iris zögernd , „wir werdeil wohl hin -
gehen müssen .

"

Willi zuckte mit den Schultern . „Gut , opfern wir
uns also , solltest Du zufällig dem Grafen , Pardon ',
Fürsten begegnen , so mache ihm mein Kompliment .
Sage ihm , daß ich ihn schon jetzt verehre und daß
ich mir erlauben werde,

' in seinem Flliß weiter zu
fischen wie bisher .

"

Iris begab sich hierauf auf den Weg . Bald hatte

sie das Dörfchen erreicht . Es bestand ans lanter

kleinen , niedlichen Landhäusern , aber fast alle waren

baufällig lind bedurften dringend der Repararur .
Man Merkte sofort , daß der Ort ein wenig vernach -

lässigt war . Vor einigen Türen spielten Kinder .
Sie hielten an und gassten ihr nach . Eins derselben
lies ins Haus und holte seine Mutter heraus , die
stellte sich auch auf die Straße , um ihr nachzugaffen .
Iris sprach ein Paar freundliche Worte mit ihr und

streichelte den Krauskopf des Kindes , dann ging sie
auf den Laden zu . Gerüche von allen möglichen
Dingen wehten ihr entgegen als sie die Tür öffnete .
Eine untersetzte Frau von zirka 40 Jahren kam aus
dem Nebenraum , als die Ladentür klingelte . Sie

wischte sich rasch die Hände an ihrer schürze ab uud

begab sich hinter den Ladentisch . Mit unverhohlener
Neugierde starrte sie Iris ins Gesicht.

„Sie sind gewiß das jnnge Fräulein , das in Villa

Rosenau angekonimen ist ?"

und behält die Nnßkuchen , welche ein wertvolles
Viehfutter darstellen . Das Nußöl wird in großen
Krügen oder großen Flaschen lose verkorkt stehend
aufbewahrt : jedem Gefäß werden einige Körner
Salz zugegeben . Nachdem sich das Oel geklärt hat .
wird es ans Flaschen gefüllt , die ebenfalls lose ver -
korkt und stellend ausbewahrt werden müssen .

Rückgang in der Aufzucht von Farren .
# Karlsruhe , 7 . Oktober . Nach einem Halbamt -

liehen Artikel in der Karlsruher Zeitung hat sich in
letzter Zeit in den Zuchtgebieten des Landes ein
Rückgang in der Aufzucht von Farren
bemerkbar gemacht , der Wohl in der Hauptsache auf
die Wirkung der bestehenden Verbote der Versütter -

ung von Brotgetreide und Mehl , der Vorschriften
über die Verfütterung von Hafer und der hohen
Preise für sonstige käufliche Kraftfuttermittel zu-

rückzuführen sein wird .
"Da aber zur Erhaltung der

Rindviehbestände auch die Nachzucht einer aus¬
reichenden Zahl von Zuchtfarren erforderlich ist, er-

schienen dem Ministerium des Innern besondere
Maßnah nlen zur Förder ung der Auf -

z u ch t vou Farrenkälbern geboten . Zu diesem
Zweck wurden den Präsidien der drei Znchtgenossen -

schaftsverbände des großeil Fleckviehs erhebliche
Staatsmittel zlir Verfügung gestellt , aus denen den
Aufzüchten ! von Farrenkälbern angemessene Bei -

Hilfen zur Befchaffung von Kraftfuttermitteln ge-

währt werden . Die Beihilfe beträgt 50 Mark für
ein Farrenkalb oder einen Jnngfarren und muß
zum Ankauf von Kraftfuttermitteln verwendet wer -
den , die für die sachgemäße Fütterung von Auf -

zuchtkälbern geeignet sind . Die Gesuche um Be -

willigung solcher Beihilfen sind bei dem Großh .
Bezirksamt einzureichen , welches dann die Gesuche
dem Präsidium des für die Zuerkennung der Bei -

Hilfe zuständigeil Znchtgenofsenschaftsverbandes in

Konstanz , Freiburg oder Mannheim vorlegt .
*

# Liebesgaben an Marineangehörige. Den
Liebesgaben an unsere blauen Jungens sind vielsach
Hosenträger beigepackt . Es sei nun darauf aufmerksam
geinacht , daß die Marmefoldaten keine Hofen -

träger benötigen , dagegen sind ihnen Nähzenge
außerordentlich Willkommen .

# Bei der Sammlung von Goldmünzen wurde
in D i n g l i n g e n bei Lahr der Betrag von 820
Mark und Rheinweiler bei Müllheim der
Betrag vön 436 Mark (früher schon einnial 700 Mk .)
zusammengebracht .

. ?. Das Erträgnis des Opfertages ist noch nicht
abgeschlossen. Die meisten Gaben , die dein Roten

Kreuz zustießen , kommen aus den Landgemeinden .
Dem Landesvereiil vom Roten Kreuz sind bis jetzt
aiuiähernd 200 000 Mark zugegangen . In dieser
Sum 'me sind , das sei besonders bemerkt , nur die
Ablieferungen der Ortsausschüsse an den Landes -
verein von « Roten Kreuz enthalten . In Wirklich -
keit ist das Ergebnis des Opfertages ein weit
höheres , da besonders die Ortsausschüsse der Städte
den größten Teil der eingegangenen Gelder für ihre
eigenen Zwecke zurückbehalten .

) ! ( Die Sendling für die Kriegsgefangenen in
Rußland , die das Badische Rote Kreuz übernommen
hat , ist größtenteils schon fertiggestellt und abge -

fandt worden . Es handelt sich dabei um die Ver -

sendung von 3000 Paketen , von denen Karlsruhe
2 300 , Heidelberg lind Freiburg je 200 , Bruchsal ,
Baden -Baden und Ofsenbnrg je 100 übernommen
haben . Da Mannheim nicht in der Lage war , die
Pakete zur bestimmten Frist abzuliefern , hat es zu
der Sendung einen Barznschuß von 20 000 Mark

gesandt . Für diese Sendung an die deutschen Kriegs -

gefangenen in Rußland erscheinen » un in außer -

badischen Zeitungen Aufrufe , iu welchen um Geld -

spenden gebeten wird . Das badische Rote Kreuz
bittet nun . solche Geldspenden nicht an die außer -

badischen Sammelstellen zu senden , sondern ihm zu

„Ja , ich bin die Tochter von Professor von Hol -

stein, " erwiderte Iris .
„Freut in ich , Sie kennen zu lehnen, " sagte Frau

Trapp . „Ich hätte sie gleich erkannt , denn Sie sehen
Ihrem Bruder sehr ähnlich . Ach , was für ein hüb -

scher Mensch das ist , und immer so drollig ! Voll

von Späßen . „Mutter Trappen "
, sagt er immer zu

mir . Also Sie wollen jetzt bei uns bleiben ? Das

ist schön . Hoffentlich gefällt es Ihnen hier . Man

kann hier schon leben . Die Gegend ist schön und die

Leute sind auch nett . Wo kommen Sie denn her ,
Fräulein , wenn ich fragen darf ?"

„Aus dem Seebade, " antwortete Iris . „Ich
möchte gern ein Pfnnd Schinken , Zucker —"

„Also ans dem Seebade . Ach , ich bin noch nie an
der See gewesen , ich bin überhaupt noch nicht ans
Grünhagen herausgekommen , aber das tut nichts .

"

„Dann noch ein Pfund Tee, " unterbrach sie Iris ,
„ach und noch eine Menge anderes , ich habe alles

aufgeschrieben .
"

Fran Trapp nahm den Zettel , legte ihn aber wie -

der auf den Ladentisch , ohne einen Blick daraus zu
werfen .

„Also nun sind Sie wieder bei Ihrem Papa ! Der
wird sich freuen I Ja . das ist ein klnger Mann ,
immer ein wenig zerstreut , aber das kann man von
so einem Gelehrten auch nicht anders erwarttn . Den
Zettel soll ich mir ansehen ? Ja , ich werde Ihnen
alles besorgen . Also , Sic bleiben jetzt hier ? Wo ist
denn Ihr Brnder ? Ach so , der muß ja studieren .
Morgen bekommen Sie die Sachen ins Haus .

"

(Fortsetzung folgt.)

(°<?)
"
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übermitteln , da seine lIendung ja einen Teil der von
ganz Deutschland ausgehenden darstellt.

+ Tic Anstellung vvn 5iricgsinvaliden Bei der
Kaiserlichen Werft in Wilhelmsliaven
«finden geeignete Kriegsinvaliden nnd Dienstun-
branchbare nicht nur als Büroangestellte und Büro -
hilfsdiener Anstellung, sondern es werden ihnen
auch alle im Werftbetrieb vorkommenden Handwerks -
mäßigen Berufe , soweit möglich , zugänglich gemacht .
Auch ungelernte Arbeiter , z . V . Arbeiter für Maga¬
zin , Helfer, Handlanger usw . können , soweit möglich ,
Beschäftigung auf der Werft finden. Gesuche um

»Einstellung als Handwerker oder ungelernte Ar-
beiter sind an das Arbeiterantt der Werft zu richten .

) ! ( Für Reisegepäck, dessen Beschaffenheit die An-
bringung der eifenbahnfeitigen Beklebnng erschwert ,werden an den Gepäckschaltern Anhänger mit Binde-
draht zum Preise von 1 Pfg . das Stück und 50 Pfg .
für 100 Stück abgegeben . Zur Verhütung von
Verschleppungen und Verlust der Gepäckstücke ist die
Einrichtung den Auftraggebern von Gepäck im eige -
neu Vorteil zu empfehlen.

X Die Knrtoffelvcrforgung . Wie die Volssische
Zeitung erfährt , darf es nunmehr als gesichert gel -ten , daß nach dem Ablauf dieser Woche der Bundes -
rat eine Verordnung zur Regelung des Verkehrsmit Kartoffeln im neuen Erntejahr erlassen wird .Der Reichsverband deutscher Städte macht in der
Zeitschrift Kommunale Rundschau darauf aufmerk-
f̂am, daß inanbetracht der außerordentlich gutenKartoffelernte nicht ratsani ist, daß die Gemeinden
Kartoffelvorräte sicherstellen. Er fürchtet, daß der-
artige Maßnahmen zu einer Preistreiberei führenkönnten, wie sie ini vorigen Jahr bei dem Massenein-
kauf von fleisch durch die Gemeinden eingetretenist . Er ist der Meinung , daß die Kartosfelangelegen-
heit bei den großen Vorräten wie in Friedenszeitenbehandelt werden kann.

Karlsruher Stanüesbuch -Vuszüge .
Eheaufgebote . 8. Okt . : Friedrich Kallenbach vonTrippstadt , Former hier , mit Luise Rittner von hier ;Peter Hering von Lauerbach , Schreinermeister hier , mit

Luise Ellinger von Vorhof .
Geburten . 3 . Okt . : Irene Marg . Elisabeth , VaterEmil Röhrig , Jnt . -Sekr . ; Gertrud Rosa Loni , Vater

Karl Nüchter , Bergmann . — 5. Okt . : Frida Wilhelmine
Magdalena , Vater Gustav Hörde , Kaufmann ; Lore ,Vater Kurt Holtzmann , Dipl .-Jng . — 6 . Okt . : Max
Rudolf , Vater Max Diehl , Gerichtsvollzieher . — 8 . Okt . :
Hermann , Vater Aron Weißmann , Handelsmann .

Todesfälle . 6 . Okt . : Johann Kennel , Gasarbei -
ter , Ehemann , alt 45 Jahre ; Christian Gerst , Bäcker ,
Ehemann , alt 3S Jahre . — 7. Okt . : Albert , alt 2 Jahre ,Vater Jos . Hauck, Schlosser ; Anna Dürmaier , alt
2S Jahre , Ehefrau des Schreiners Albert Dürmaier ;
Friederike Weiland , alt 89 Jahre . Witwe des Landwirts
Christian Weiland ; Lore , alt 1 Tag , Vater Kurt Haitz-
mann , Dipl .-Jng . ; Maria Dentler , alt 70 Jahre , Witwe
des Tapeziers Johann Dentler .
BccrdigiingSzcit u . TraurrlmuS erwachsener Verstorbenen .

Samstag , den ö. Okt - 2 Uhr : Anna Dürmaier ,
Schreiners -Ehefrau , Gerwigstraße 40.

anöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 8 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
sl i m m u n g s b i l d . Die Grundstiminung an der
Börse war auch heute bei etwas lebhafteren Umsätzen in
verschiedenen Spezialwerten fest und zuversichtlich . So' setzten Lindenberg und Becker Stahlwerke ihre Steiger -
uiig kräftig fort , wobei sich ihnen Daimler , DeutscheEldölaktieu und einige sächsische Werte anschlössen . Hei -
mische Anleihen waren gut behauptet . Ausländische
Wechselkurse und Geldsätze waren ziemlich unverändert .
Russische Banknoten waren nach dem gestrigen Rückgangetwas erholt .

Vom Holzmarkt .
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns :
Vielfach versuchen deutsche Holzhandlungen zu Ab -

schlüssen mit schwedischen Exporteuren zu kommen . Es
werden aber nur geringfügige Mengen verkauft , weil
die Preise für den heimischen Holzmarkt zu teuer findund in keinem richtigen Verhältnis zu dem ruhigen
Geschäftsgang im Baugewerbe stehen . Die skandinavi¬
schen Ausfuhrhäuser sind nicht in der Lage , zu den
Gebote » deutscher Firmen zu verkaufen , weil ihnen von
englischen Abnehmern sehr hohe Preise geboten werden .Die politische Freundschaft und die offenkundige Shm -
pathie der schwedischen Ablader für ihre Freunde in
Deutschland vermag die Umstände nicht zu fördern .
Wesentlich ist dabei , das; der deutsche Holzmarkt alleArten von Hölzern in Hülle und Fülle enthält . In

keinem Sortiment besteht Knappheit , in einigen sogarein den Bedarf übersteigendes Angebot . So sind z . B .
Eichen aller Stärken sehr reichlich vorhanden . Von den
Sägewerken am Spessart werden große Mengen trockener
Eichen angeboten , ohne daß fich dafür Interessentenfinden . Freilich ist zu berücksichtigen , daß die in Frage
kommenden süddeutschen Sägewerke im letzten Winter
neues Eicheurohholz nur wenig dazngeschnitten haben .
Auch in Thüringen gibt es noch größere Einschnitte , die
des Absatzes harren . Weniger bedeutend sind die Vor -
räte in Buche . Es sind kürzlich wieder Aufträge auf
Herstellung von Wagen erteilt worden . Ilm besten geht
■die Radfabrikation . Derartige Ersatzteile werden fort -
lausend gebraucht . Eichene Speichen wurden neuerdings
wieder gesucht. Am Eschenmarkt ist die Stimmung ge¬
he ben . Man rechnet mit slottem Absatz während der
Wintermonate . Kürzlich erhielten verschiedene bayerische
und sächsische Sägewerke größere Bestellungen auf be-
säumte Tannen - und Fichtenbretter , die nach dem
Westen gingen . Vielfach bemächtigte sich auch der
Zwischenhandel dieser Geschäfte . Astreine Seiten find
vernachlässigt . Nur kleinere Mengen konnten nach Braun -
schweig und Hannover verkauft werden . In den Forsten
des Fiskus finden jetzt die ersten größeren Verkäufe
vom Wintereinschlag statt . Man rechnet mit vorjährigen
Preisen und einem schlanken Absatz der angebotenen
Oclzmengen . Bevorzugt werden geringere Hölzer zur
Herstellung von Balken und Sparren . Die erste dies -
jährige bedeutende Holzverdingung der Eisenbahn -
direktionen in Kottewitz hat einen ungünstigen Ausfall
gehabt . Namentlich wurden Bohlen sehr billig ange -
beten . Bei einzelnen Losen traten Preisschwankungenbis zu 20 Mark für den Kubikmeter ein . Nu » erwartet
man mit Spannung das Ergebnis ^ der am 8. d . M °. in
Köln stattfindenden Verdingung , bei der es sich um
41000 Kubikmeter Nutzholz handelt .

Aeusiernngen der Staatsforstverwaltungen zu den be -
vorstehenden Holzeinschlägen . Das gesamte deutsche
Holzgewerbe ist sehr lebhaft an der Frage interessiert ,welchen Umfang die nunmehr beginnenden Holzeinschlägein den Staatsforsten haben werden . Ihrer Beantwort -
ung bringt uns eine Umfrage der Holzwelt näher , deren
Ergebnis in der erschienenen neuesten Nummer dieser
Zeitschrift veröffentlicht wird . Fast alle befragten
Staatsforstverwaltungen erklären , daß grundsätzlich eine
Verminderung t>et Einschlagstätigkeit nicht beabsichtigt
sei , daß sich aber möglicherweise die Notwendigkeit er -
geben könne , wen » die Ausfuhr des Nutzholzes aus den
Forsten infolge Pferdemangels und die Beschaffung von
Arbeitskräften schwieriger werden würde . Das Mini -
sterium für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten in Berlin äußert sich 'dahin , daß in den

preußischen Staatsforsten die Einschläge von Handels
holz , insbesondere von Gruben - und Schwellenholz , so*
weit als möglich , in die Nähe der Eisenbahnstationen ge»
legt werde » sollen . Im Königreich Württemberg
werden nach der Erklärung des Finanzministeriums
Nadelhölzer je nach den Anforderungen der Verbraucher
eingeschlagen werden . Die Königlich sächsische
Forstdirektion in Dresden beabsichtigt den
Abtrieb von 800 000 Festmeter Derbholz , wenn der Be«
darf es erfordert und die vom Holzgewerbe gezahlten
Preise den Zeitverhältnissen Rechnung tragen . Die
Forstverwaltungen der Großherzogtümer Baden ,
Mecklenburg - Schwerin , M e ck l e n b u r g *
Strelitz , Sachse n -W e i m a r -E i s e n a ch . He s s e n
und Oldenburg wollen im großen und ganzen ihre
Hauungspläne ebenso aufstellen wie bisher , sofern ^ die
Arbeiterfrage keine Schwierigkeiten bereitet . Zu ahn -
lichen Ergebnissen kommen die Forstdirektionen -der
Herzogtümer B r a u n s ch w e i g und S a ch s e n - K o -
b u r g -G o t h a . Schließlich erklärt das Ministerium
für Elsa ß-L o t h r i n g e n, daß der Holzeinschlag im
bevorstehenden Wirtschaftsjahr sich nach dem Bedarf
richten wird . Die Forstverwaltungen sehen zunächst
Angeboten der Holzgewerbetreibenden entgegen und
werden hiernach den Einschlag einrichten . Besonderer
Bedarf besteht in Buchenschwellenhölzern , Papier - und
Grubenholz , Holz zur Herstellung von Holzwolle . Eschen-
und Kiefernwagginholz . Das Ergebnis der Umfrage
zeigt , 'daß ■die Gesamteinschläge im künftigen Winter
den vorjäbrigen entsprechen dürften , und daß demnach
kein Holzkäufer Veranlassung hat , sich im Einkauf zu
überstürzen oder unvernünftig hohe Preise für den Roh -
stoff zu bezahlen .

□ Reichsverband deutscher Haute - und Fellhändler .
Wie man uns mitteilt , errichtete dieser Verband eine
Reihe von Bezirksgruppen in letzten Wochen . Außer
den Gruppen i » Bayer » und Württemberg wurden auch
solche in Bade » . Hesse n und Hessen - Nassau
gegründet , wodurch sich die Mitgliederzahl des Haupt -
Verbandes erheblich steigerte . Daneben bestehen schon
seit einiger Zeit die Gruppen Sachsen , Rheinland
und WeTPfirlen . Demnächst finden Neugründungen
von Gruppen in der Provinz Sachsen sowie T h ü -
ringen statt . Außerdem ist die Errichtung weiterer
Gruppen in der Mark Brandenburg und Berlin
sowie anderer norddeutscher Zweigstellen ins Auge ge-

Lei Einkäufen nnd Bestellungen »
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

^ iFishel Schokoladenhaus
Karlsruhe
Kaiserstr .

IOO .

Xiirnliergep Lebkuchen
Braunschweiger Honigkuchen

Tliorner Katharlnchen .
Gewerbeschule Karlsruhe .

Das Winterschuljahr 1915/16 beginnt am
Montag , den 11. Oktober ISIS .

An diesem Tage haben fich die neueintretendeu Schüler»norgens 7 Uhr» und die Schülerinnen mittags 2 Uhr, in derLidellschnle , Markgrafenstraße 28 . mit Schreibmaterial nnd Schul -
zeugnis versehen, anzumelden .

Die Schüler sämtlicher zweiten Klassen haben sich am 1» .und die der dritten « lassen am 15 . Oktober 1915 , jeweilsmorgens 7 Uhr , und die Schülerinnen an den gleichen Tagen ,mittags 2 Uhr, in derselben Schule einzufinden.Die Schuler der Großh . Haupt - und Telegraphen -Werkstätte , fernerder Firmen Maschinenbangesellschast, Schür « & Co ., LouiS Nagel nnd
Sichtig & Co . haben an den genannten Tagen nicht zu erscheinen. Dererste Unterrichtstag wird denselben besonders bekanntgegeben .Die Schüler und Schülerinnen der zweiten und dritten Klassenwerden nach vollzogener Einweisung in die verschiedenen Klassen und«ach Bekanntgabe de? Stundenplans wieder entlassen .Nach dem Ortsstatut über den Besuch der Gewerbeschule Karlsruhesind mit Ausnahme der Bäcker, Metzger, Bierbrauer alle in den übrigenGewerben hiesiger Stadt (Karlsruhe , Mühlburg , Beiertheim , Rüppurr ,Grünwinkel , Daxlanden , Rintheim ) beschäftigten Arbeiter «Gesellen,Gehilfen , Lehrlinge ) beiderlei Geschlecht » unter 18 Jahren Verpflichtet,die Gewerbeschule als ordentliche Schüler zu besuchen .Nach Z 12 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . Juli 1307haben die Arbeitgeber die zum Besuche der Gewerbeschule verpflichtete»Arbeiter und Arbeiterinnen beim Eintritt in die Arbeit oder Lehrebinnen 3 Tagen zuin Schulbesuch anzumelden .

Probezeit oder Leginn der Arbeit oder Lehre im Geschäft derEltern entbindet nicht von der Anmeldepflicht .
Der freiwillige Besuch der Gewerbeschule befreit vom Besuche derollgemcincn Fortbildungsschule .
Zuwiderhandlungen gegen die statutarischen Bestimmungen desOrtSst -'.tuts werden durch das Großh . Bezirksamt nach § 3 deS Gesetzesvom 13 . August 1904 mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Unvcr -

mögenSsalle mit Hast bis zu 3 Tagen bestraft . 9
Tie Anmeldungen für die im Oktober ds . Js . beginnenden

Iortbiköungskurse
der

Gesessen, Gehilfen und jüngeren Meister
werden täglich während der üblichen Bürostunden , ferner am 8 . Ok -tober ds . Js . , vormittags von 19 bis 12 Uhr , auf der Kanzlei

der Schule , Adlerstraste 29 , 2 . Sto -f , Zimmer 9ir . 67 , entgegen¬genommen . Anmcldebogen werden auf Wunsch auch zugestellt.
Bei genügender Beteilung werden folgende Kurse eingerichtet :1 . Fachzeichenkurse, » ach Berufen getrennt .2 . Freihandzeichenkurse .
3 . Körperzeickenkurs .
4 . SchristenzeichenkurS .
5 . Vorbereitnngskurse zur Gesellenprüfung .6 . Vorbereit,nigsknrse zur Meisterprüfung für Meister - An-Wärter und Anwärterinnen .

Diese Kurse zerfallen in :
a) Vorkurse , und
b) Hauptkurse .

In die Hauptkurse können nur solche Ausnahme finden , dieeine Gewerbeschule mit Erfolg besucht haben .7 . Zuschneidekurs für Damenschneiderinnen mit Atelier -
Unterricht.

Ans Antrag können bei genügender Beteiligung auchhier nicht angeführte Änrsc eingerichtet werden .Der Unterricht liegt in den Händen von erfahrenen nnd tüch -
tigen Fachschulmännern und Praktikern .

Die Kurse unterstehen der Oberaufsicht deS Grohh . Landesgewerbe -amts Karlsruhe .
Beginn nnd Ende der Kurse : Oktober 1915 bis Ostern 1916.Der UnterrichtSanfang der einzelne » Kurse wird bei der Anmeldungbekanntgegeben .
Das Schulgeld betrügt für die unter 6 genannten Kurse 10 Mark ,für die übrigen Kurse 5 Mark und ist bei der Anmeldung zu zahle « .Für die vorbereitungSlurse zur Meisterprüfung kann auf An -

suchen besonders bedürftigen Teilnehmern das Schulgeld mit Zustimmungder Handwerkskammer vom LandeSgewerbeamt bis auf 6 Mark er-mäßigt werden . Für Personen , die nach vollständigem Besuche eines
VorbereitungSkurses zur Meisterprüfung im darauffolgenden Jahrenochmals eine» solchen besuchen , ermäßigt sich die Teilnehmergebührfür de » zweiten KurS auf die Hälfte (5 Mark ).

Anmerkung : Für Meifterprüfnngs - .Kandidaten und -Kau -didatinneu , insbesondere für solche, die keine Gelegenheit zum Besucheeiner geiverbliche» Schule gehabt h che«, empfiehlt sich , die Vorberti -
tungskurse zur Meisterprüfung mehrmalig zu besuchen .Die Tchulleitung erteilt gern jede weitere Auskunft .

Karlsruhe , 25 . September 1918 . 10
Die Schulleitung .

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badeuia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Sucherer
empfiehlt 125

Pfd . 8 ^

Filder

abgeholtZtr .^ 4 . ?^ O

zugeführt „ .* 4 . 50

Sucherer

Kaiserstr. 145
Ging . Lammstraße ist im V . Stock
eine Wohunug von « Zimmern
und Znbehör zu vermieten .

Näheres beim städt . Hochbauamt ,Karl - Zriedrichstr . 8, Zimmer 169 .
102

Oeffentliche Versteigerung
gegen Barzahlung :

a) Fundsachen vom II . Viertel -
jähr 1915 , darunter 2 Photogra¬
phenapparate , 1 Reißzeug in Etui ,5 neue Zahnzangen , 6 Fahrräder .
1 Kinderwagen , 19 neue Rucksäcke ,84 Kopskissenüberzüge, 4 Ballen
Futterstoffe zus. 250 n>, 1 Kiste
wollene Unterhosen , 3 Uhre » mit
elektr . Weckvorrichtung, a « Ton -
nerstag , den 14. Oktd ., vormittags
8 Uhr und nachmittags 2 Uhr be -
ginue » d , in der Expreßguthalle des
Personenbahnhofs . Die besonder?
genannten Gegenstände , sowie die
Schmucksache «, Uhren u . dgl . werden
von 10 Uhr vormittags au ausge -
boten .

b) Etwa 40 Lose alte Kisten ,n . Ho ' zstnbiche am Freitag , den
15. Oktober l . I . . nachm. >/,3 Uhr
beginnend , beim Magazinsamt II
(Eingang Wielandstraße ) .

e) Etwa 35 Lose Dchwellen
n . Tchwellenabfällc u . '3 Lose
Holzpflasterklötze am Freitag , den
15. Oktober l . I . , nachm. 4 Uhr
beginnend beim Magaziniamt III
(Eingang Durlacher Allee, bei der
Talgschmelze) .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1915.
Rechnungsbüro der General -

direktion . 85

Zirkel 18
ist im ersten Obergeschoß eine

Wohnung
von 6 —7 Zimmern und Zubehör
auf fosort zu vermieten .

Angebote sind beim städt . Hoch -
bauamt , Karl -Friedrich -Straß « 8,
Zimmer Nr . 170, einzureichen , wo-
selbst auch die Pläne eingesehen
werden können. 58

Chaiselongueneu » von
24 .« an .

Karlsruhe » Tchüyenstraste 25 .
4264

Polstermöbel:
Matratzen zum Aufarbeiten %
sowie Neuanfertigungen werden •
prompt besorgt

A Ernst 3162
Karlsruhe Lachnerstr . 22 .

9
Beleuchtungskörper •

Gas,Elektrisch — tmübcrtroff . •
Auswahl in Form u . Preislage . #

Konrad Schwarz /
Itvos <Ii. Hoflieferant 0

L Waldstr . 50 , Tel . 352 . *
6 Rabattmarken , jr

106

Eottesdienstordmmg .
Karlsruhe.

St . Stephanskirche .
Sonntag (Fest der Mutterschaft Maria . —

Titularfest der Jünglings - Kongregation ) :
6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit Ge -
nernlkommunion für die Männer - und Jung -
lingskongregation , sowie für die christeiilehr -
Pflichtigen Jünglinge ; 7 Uhr : hl . Messe ;Uhr : Militärgottesdienst mit Predigt ;% 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamtund Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottesdienstmit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; 3 Uhr : Rosenkraiizandacht mir
Segen ; 6 Uhr : Kriegsandacht mit Predigt
und feierliche Aufnahme in die Männer -
Kongregation .

Jeden Abend '/- ? Uhr : Rosenkranz - und
zugleich Kriegs - Andacht mit Segen .

Mittwoch , 13. Okt : 8 Uhr : hl . Messe für
den Mütterverein am Pieta - Altar mit An -
spräche .

vlte « St . BinzentiuSSaus .
Sonntag : Uhr : Austeilung der heil .

Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt ;346 Uhr : Rosenkranzandacht mit Segen .
St . Peter - und Paulskirche .

Sonntag : % 6 Uhr : Beichtgelegenheit ;6 Uhr : Frühmesse ; 6 , %7, 7, % 8 Uhr : Aus -
teilung der hl . Kommunion ; % 8 Uhr :
deutsche Singmesse ; V» « Uhr : deutsche Sing -
mcjse mit Predigt im Städt . Spital ; >/ --10

Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt ; % 2
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; 2 Uhr :
Herz Jesu - Andacht ; y28 Uhr abends : Rosen¬
kranz mit Kriegsandacht .

Liebfrauenkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
KindergotteSdienst mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; Vi3 Uhr : ;
Herz Jesu -Andacht ; 6 Uhr : Rosenkraiiz¬
andacht mit Predigt nnd Segen .

Freitag : >/-9 Uhr : kirchliche Versammlungder Jünglinge .

St . Bernharduskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl.

Messe und Generalkommunion der Männer -
Kongregation und des kath . Männervereins ;8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; V2 10
Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
y23 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; 6 Uhr : Rosen -
kranzandacht mit Predigt und Segen .

St . BonifatiuSkirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse und General -

kommunion der Jünglinge und Jungfrauen -
Kongregation ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt ; % 12 Uhr : Kindergottes¬
dienst mit Predigt ; 942 Uhr : Christenlehre ,für die Jünglinge : Uhr : Herz Jefu -

Vruderschaft mit Segen ; 6 Uhr : Predigt
( P . Sigismund ) und Rosenkranzandacht mit
Segen .

Karlsruhe-Daxlanden .
Heilig - Geist -Kirche.

Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
Uhr : Frühmesse mit Austeilung der heil .
Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt ; Monatsrommunion für die Jüng -
linge ; V2W Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; nach dem Amt Christenlehre ;2 Uhr : Herz Jesu -Andacht ; Y28 Uhr : Andacht
für unsere Krieger .

Beiertheim.
St . Michaelskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; V2I
Uhr : Frühmesse und Monatskommunion der
Mädchen und Jungsranen ;

~*A9 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; MIO Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Amt und Predigt ; Uli Uhr :
KindergotteSdienst mit Predigt ; I Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; Vi2 Uhr :
Herz Jesu -Andacht mit Segen ; 2 Uhr : Ver -
sammlung der Jungsrauen -Kongregation mit
Predigt ; 7 Uhr : Rosenkranzandacht mit
Predigt und Segen .

Riippurr .
St . Nikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Austeilung der heil . Kommunion ; 9 Uhr '
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Pre -
digt ; % 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng »

linge und Mädchen ; 2 Uhr : Rosenkranz -
andacht ; 7 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Grünwinkel.
St . Josefskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Frühmesse mit Generalkommunion der
christenlehrpslichtigen Mädchen und der Jung -
franen -Kongregation ; 9 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; 1 Uhr : Wallfahrt nach
Bickesheim .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kommunion ; V2IO Uhr : Haupt -
gcttesdienst mit Hochamt und Predigt ;
11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Jesu -
Andacht ; 3 Uhr : Monatsversammlung der
Marian . Jungsrauen -Kongregation ; 7 Uhr :
Rosenkranzandacht mit Segen (Bittandacht ) .

Durmersheim.
\ . Pfarrkirche .

Sonntag (Fest deS hl . Kirchenpatrons Dio -
nvsins ) : 6 Uhr : Austeilung der hl . Kommu -
nion ; 7 Uhr : Frühinesse ; V2O Uhr : Schüler¬
gottesdienst ; 1410 Uhr : feierliches Amt mit
Predigt und Segen ; Prozession ; 2 Uhr :
feierliche Vesper mit Segen ; ^ 3 Uhr : Ver¬
sammlung des Müttervereins und der Jung -
frauen - Kongregation (Vortrag des H . H.
Paters Bernavdin ) ; 7 Uhr : Kriegsbetstunde .

Montag : AK Uhr : best. hl . Messe zur
immerwährenden Hilfe ; % 7 Uhr : 2. Opfer ,

Seelenamt für August Heck ; best . hl . Messe
für David Koffler ; best. hl . Messe für Rudolf
Bastian .

Dienstag : 3. Opfer , Seelenamt für August
Manz ; best . hl . Messe sür Alohs Bastian ;
best . hl . Messe für Joseph Laber , Karolina
geb . Haitz und Kinder August und Katharina .

Mittwoch : 3 . Opfer , Seelenamt für Joseph
Kinberger ; best. hl . Messe sür Magdalena
Knapp geb. Ell .

Donnerstag : 3. Opfer , Seelenamt für Aug .
Heck ; best. hl . Messe für Luise Klein geb.
Kastner ; best. hl . Messe für Leopold Schorpp .

Freitag : vom Mütterverein best. Amt für
Therese Koffler geb . Dreixler ; best. hl . Messe
für den vermißten Krieger David Grünling ;
gest. hl . Messe für Franz Welzer , Klara
Fröhlich und Kinder .

Beichtgelegenheit : Sonntag morgens 6 Uhr :
Freitag morgens 6 Uhr : Samstag morgens
6 Uhr , nachm . 1 , 5 und % 8 Uhr .

2 . Wallfahrtskirche BickeSheim.
Samstag : 9 Uhr : Wallfahrtsgottesdienst .
Sonntag : 7 Uhr : hl . Messe ; VA Uhr : An¬

dacht.
Werktag ? : 7 Uhr : hl . Messe.
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst , sowie Samstag nach«
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : 8 Uhr : deutsche Singmesse .
Mittwoch : vom Militärverein ' best , he » -

Messe für Leopold Heck. .
Samstag : best. hl . Messe für Frida He«

vom Rosenkrauzverelv ,
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